
NOTDIENSTE

KIEL
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel. 116117, rund um die Uhr erreich-
bar
Augenarzt: Tel. 116117
Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt: Tel. 112
Giftunfälle: Tel. 0551/19240 (nur
Auskunft)
Kinder- und Jugendärzte im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33: Mo/Di/Do/Fr 19-21 Uhr, Mi 17-21
Uhr, Sa/So 10-21 Uhr
Notfallpraxis Kieler Ärzte (im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33): Mo/Di/Do 19-22 Uhr, Mi/Fr
17-22 Uhr, Sa/So 9-22 Uhr
Polizei: Tel. 110
Tierärztlicher Notdienst: Tel.
01805/816000
Zahnärztlicher Notdienst: Tel.
0431/18186 Fr 14 bis Mo 6 Uhr

Apotheken-Notdienste
Apotheke im Plaza, Kiel, Winter-
beker Weg 44, Tel. 0431/2004873
Tannenberg-Apotheke, Kiel,
Gurlittstr. 12, Tel. 0431/30752

WOCHENMÄRKTE

KIEL
Elmschenhagen: 8-13 Uhr, An-
dreas-Hofer-Platz
Gaarden: 8-13 Uhr, Vinetaplatz

TIERPARKS

GETTORF
Tierpark: 9-18 Uhr, Süderstr. 33,
Tel. 04346/41600

HEIDMÜHLEN
Wildpark Eekholt: 9-18 Uhr, Stell-
brooker Weg, Tel. 04327/99230

NEUMÜNSTER
Tierpark: 9-18 Uhr, Geerdtsstr. 100,
Tel. 04321/51402

WARDER
Arche Warder: 10-20 Uhr, Seltene
und vom Aussterben bedrohte
Nutztierrassen, Langwedeler Weg
11, Tel. 04329/91340

KIELTERMINE

Mit einem Kran schwebte gestern
ein neues Holzkreuz an seinen
Platz an der äußeren Giebelfassa-
de der Lutherkirche. Das zehn-
einhalb Meter hohe und vier Meter
breite Kreuz aus Douglasie wiegt

550 Kilogramm und ersetzt das
alte Eichenholzkreuz aus dem Jahr
1958. Es hat 9000 Euro gekostet
und wurde von der Kieler Zim-
merei Martin Klein gebaut. Das
Holz kommt aus einem Forst im

Schwarzwald. Der Kieler Architekt
Hans-Heinrich Hansen hat bei
seinem Entwurf auf eine moderne,
optisch leichtere Wirkung des
Kreuzes geachtet. Auch ist er von
der Haltbarkeit des Douglasien-
holzes überzeugt. „Wir gehen
davon aus, dass das neue Kirchen-
kreuz wieder 60 Jahre unsere

Hauptfassade schmücken wird“,
sagte Martin Gregor (Foto), Pastor
der evangelischen Kirchengemein-
de am Schrevenpark. Die in den
Jahren 1910 bis 1912 gebaute Lu-
therkirche wurde im Zweiten
Weltkrieg bei einem Luftangriff
zerstört, der Neubau am 9. No-
vember 1958 eingeweiht. Dieses

Jahr bekam die Lutherkirche
bereits eine neue Heizungsanlage
inklusive Bankheizungen und
wurde teilweise renoviert. Die
Kosten beliefen sich laut Kirchen-
gemeinde auf 350 000 Euro. Die
Finanzierung erfolgte auch mit-
hilfe des Lutherkirchen-Förderver-
eins. TEXT/FOTO T. EISENKRÄTZER

Ein Kreuz aus dem Schwarzwald

GAARDEN. Wer ein neues Amt
übernimmt und zumal das ei-
ner Gemeindepastorin, trifft
gewöhnlich erst einmal ganz
viele Menschen und Gruppen,
führt jede Menge Gespräche.
Im Fall von Antje Hanselmann
war das völlig anders. Kaum
wurde sie Anfang März von
der evangelischen Kirchenge-
meinde Gaarden als Nachfol-
gerin des in den Ruhestand
verabschiedeten Pastors Tom
Beese begrüßt, war sie gefühlt
auch schon wieder raus. Coro-
na machte alle schönen Pläne
fürs Kennenlernprogramm zu-
nichte.
Ein paar wichtige Begeg-

nungenwaren ihr in der ersten
März-Hälfte immerhin doch
möglich. Und die seelsorgeri-
sche Arbeit verrichtete sie
eben übers Telefon. „Auch
wenn die Leute mich über-
hauptnicht kannten, kames zu
guten Gesprächen“, berichtet
AntjeHanselmann.Weil es an-
dererseits weder Gruppentref-
fen noch Predigten vorzube-
reiten gab, nutzte die Pastorin
die Zeit und stöberte im Ar-
chiv, um die Geschichte und
ein Stück weit auch die Seele
ihrer neuen Gemeinde zu be-

greifen. Und erfuhr beispiels-
weise, dass zumEndedesKrie-
ges hin die alte Johanneskir-
che, die ungefähr auf dem
Platz der inzwischen ebenfalls
nicht mehr vorhandenen
Schwimmhalle gestanden hat-
te, in Schutt und Asche ge-
bombt wurde. Und dass ihr
neuer Arbeitsplatz St. Markus
im Jahr 1956 das erste richtige
Gotteshaus im Stadtteil war.
Bemerkenswert für sie ist, dass
damals ausgerechnet die Stadt
darauf drängte, der neuen Kir-
che einen hohen, weithin
sichtbaren Turm zu verleihen.
„Das wäre heute bestimmt
nichtmehr so“, vermutet Antje
Hanselmann.

Überhaupt ändern sichgera-
de auch im einstigen Bauern-
dorf und späteren Arbeiter-
stadtteil Gaarden stetig die
Zeiten. Den Alteingesessenen
zur Seite stehen, offen gegen-
über den vielfach aus anderen
Ländern zugewanderten
Neueren und Neuen sein, die
Kinder und Jugendlichen mit
ins Boot nehmen, das muss im-
mer wieder ausbalanciert wer-
den und ist eine Übung, in der

Antje Hanselmann Routine
hat. Aufgewachsen in einem
kleinen Dorf in der Nähe von
Würzburg, erlebte sie wäh-
rend ihres Studiums als Prakti-
kantin in der nordenglischen
Stadt Coventry eine andere
Kirche, als sie es bis dahin ge-
kannt hatte: „Die Gemeinde
lag in einer echten No-go-
Area,Kriminalität,Armut,Ver-
nachlässigung, das ganze Pro-
gramm. Die Kirche aber war
da. Sie versorgte die Men-

schen mit Lebensmitteln und
bot gleichzeitig Kochkurse an,
sie organisierte Hausaufga-
benhilfe und redetemit denen,
die sonst niemand ansprach.“
All das beschreibt ziemlich

genau das Selbstverständnis
der Pastorin, die zuletzt zwölf
Jahre im Kirchenkreis Schles-
wig-Flensburg tätig war. Erst
auf der Ökumenischen Ar-
beitsstelle und dann fünf Jahre
in der gerade fusionierten Kir-
chengemeinde Schleswig ver-
suchte sie sich vor jeweils un-
terschiedlichen Hintergrün-
den im Zusammenführen. In-
sofern ist die 48-Jährige ganz
froh, dass sich die dreiGaarde-
ner Gemeinden St. Johannes,
St. Markus und St. Matthäus
bereits 2002 zusammentaten
und die Nachwehen längst ab-
geklungen sind.
Menschen kennenlernen

und für jeneda sein, die oft ver-
gessen werden, darauf kann
sie sich von jetzt an umsomehr
konzentrieren. Froh ist die
Geistliche besonders, dass
nach drei Monaten Corona-
Pause seit dem22. Juni endlich
wieder derMittagstisch imGe-
meindehaus St. Markus in der
Oldenburger Straße geöffnet
ist. „Eswarwirklich eine große
Wiedersehensfreude“, berich-

tet AntjeHanselmann von teils
bewegenden Szenen in den
ersten Tagen. Und betont, dass
sich dieser Mittagstisch seit
den Anfängen im Jahr 1994
nicht nur an arme Menschen,
sondern ebenso an solche rich-
tet, die ihreMahlzeit einfach in
Gemeinschaft einnehmen
wollen. Serviert werden die
von Hempels gekochten und
gelieferten 20 Essen zwecks
Infektionsschutz in zwei
Schichten, doch das passt für
die neue Pastorin fürGaarden-
Süd sowieso ganz gut ins Bild.
„Schritt für Schritt“ will sie
selbst und nach der heißenCo-
rona-Phase auch die gesamte
Gemeinde im Dienst an den
Menschen Fahrt aufnehmen.
Der Mittagstisch St. Markus

in der Oldenburger Straße 19
ist täglich von12 bis 13 Uhr ge-
öffnet und kostet 1,50 Euro. Im
Moment gibt es noch einige
freie Plätze, Interessierte kön-
nen ohne Anmeldung kom-
men. Sehr willkommen sind
außerdem Sach- und Geld-
spenden für den Mittagstisch,
denn trotz hohen ehrenamtli-
chen Einsatzes erfordert das
Angebot jährlich einen Zu-
schuss in vierstelliger Höhe.

2 Mehr: kirche-in-gaarden.de

Suche nach der Seele der Gemeinde
Antje Hanselmann hat als neue Pastorin in Gaarden-Süd wegen Corona einen ungewöhnlichen Einstieg erlebt

VON MARTIN GEIST
...................................................

Auch wenn die
Leute mich überhaupt
nicht kannten, kam
es zu guten Gesprächen.
Antje Hanselmann,
neue Pastorin in Gaarden

Mittagstisch im Gemeindehaus
wird wieder angeboten

GAARDEN. Jugendliche, die ei-
nen Ausbildungs- oder Prakti-
kumsplatz suchen, können
sich per Telefon, Mail oder Vi-
deochat beraten lassen. Der
Ausbildungs-Aktivtag, der
traditionell imSportparkGaar-
den Suchende und Anbieter
zusammengebracht hat, ist
nun Corona-bedingt in ein an-
deres Format übergegangen.
„Viele Jugendliche sind

noch orientierungslos“, be-
richtetDavidVetter vomStadt-
teilbüro Ost. „Es ist nicht mehr

so, dass nur der 1. August das
Datum für einen Ausbildungs-
start ist“, informiert Julia Muß
von der Bildungsberatung
Kiel-Ost. Gesucht werden ih-
rer Einschätzung nach Auszu-
bildende unter anderem im
Handwerk, Gartenland-
schaftsbau, Verkauf und in der
Elektrobranche.
Bei der Beratung gehen die

Mitarbeiter auf die Wünsche
und Vorstellungen der Ju-
gendlichen ein. Auch die Fra-
ge: „Wie bewerbe ich mich?“

kann geklärt werden. Für das
Vorstellungsgespräch gibt es
ebenfalls Tipps: „Es ist wich-
tig, sich gut darauf vorzuberei-
ten“, rät Muß. „Alle Fragen
sollten ehrlich beantwortet
werden.“ Auch auf den äuße-
ren Eindruck komme es an, so-
dass die Bewerber eine für den
Beruf angemessene Kleidung
wählen sollten.
Die Initiative startet das

Stadtteilbüro Ost nicht nur ge-
meinsam mit der Bildungsbe-
ratung Kiel-Ost, sondern auch

mit demWirtschaftsbüroGaar-
den, der Stadtmission unddem
Jobcenter Kiel. Die Vernet-
zung ist den Verantwortlichen
wichtig. Sowar es auchbei den
Aktivtagen in den Vorjahren,
an denen rund 300 Jugendli-
che mit einer Vielzahl von Be-
trieben und Einrichtungen bei
einemAusbildungsparcours in
Kontakt kamen. „Ein Netz-
werk erhöht dieChancen, dass
Jugendliche undpassendeFir-
men schnell zusammenfin-
den“, meint Jennifer Emken,

Koordinatorin beim Sportpark
Gaarden, wo der Aktivtag an-
sonsten vonstatten ging. In der
Chillbox – so der Name des Ju-
gendtreffs im Sportpark – so-
wie an anderen Orten in der
Stadt sollen nun Plakate auf
das kostenlose Angebot auf-

merksam machen, das nach
AuskunftVetters „solange lau-
fen wird wie nötig“. göd

2 Mehr: www.bildungsbera-
tung-kiel-ost.de; Telefon 0431/
1698671; montags bis freitags
von 8 bis 14 Uhr.

Beratung für Jugendliche auf Jobsuche Aktiv in der Aus-
bildungsberatung
(v.li.): Julia Muß
(Bildungsberatung
Kiel-Ost), David
Vetter (Stadt-
teilbüro) und
Jennifer Emken
(Sportpark Gaar-
den). FOTO: A. GÖDER

KIELNOTIZ

HASSEE. Siegfried Waschko
ist zu Gast in der TV-Talkshow
„Lassmalschnacken“, die der
Offene Kanal Kiel am 4. und
5. Juli um 17 und 19 Uhr aus-
strahlt. Waschko berichtet
Moderator Gerd Hausotto
über seine Leidenschaft für
die Deutsche Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG),
über seine Arbeit als Maurer
und den beruflichen Aufstieg
nach dem Besuch der Kauf-
männischen Handelsschule in
Kiel. Die Sendung ist ab dem
6. Juli wie üblich auch auf
Youtube und bei www.lass-
malschnacken.de zu sehen,
das gilt ebenso für alle ande-
ren Sendungen ab 2012.

Siegfried Waschko
und seine DLRG
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